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| Amtlides. 
Beten Detlin, 6. Februar. Der Kö ig bat den unbeſoldeten Beigeord⸗ 
Sten (Zweiten Bürgermeifter) der Stadt Staßfurt, Konſul a. D. 
gel daſelbſt, in Bel. der von der dortigen Stabtverordneten- 
Seen getroſſenen Wiederwahl, in gleicher Eigenſchaft für eine 
i te ſechsjäbrige Amtsdauer beſtätigt. 


Dom Pandlage. 


24. Sitzung. 3 
ber, Berlin, 6. Februar. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, Dr. Fried: 

% Dr. Lucius und Kommiſſarſen. 
kit Präfibent v. Köller eröffnet die Sigung um 11 Uhr 29 Min. 
Falte denden Worten: Da jeit der letzten Sitzung Se. Majeftät der 
des er einen ſchmerzlichen Verluſt durch das Ableben Sr. kal. Hoheit 
w Karl erlitten bat, fo hat das Präſidium Sr. Majeftät die 
fte Theiinahme des Hauſes ausgedrückt und zwar mit Rückſicht 


d. Reiden eingelaufen, in welchem der Vorſſtzende des Staatsminiſteriums 
de Puftfamer im Auftrage des Kaiſers deſſen Allerhöchſten Dank für 
erwieſene Theilnahme ausſpricht. (Das Schreiben wird verlefen.) 
bat das Präſtdium dem kronprinzlichen Paare, entſprechend 
8 ſchluſſe des Hauſes vom 17. Januar, die Glückwünſche des 
den 8 zur filbernen Hochzeit dargebracht und iſt beauftragt worden, 
en Dank dafl auſe auszusprechen. 3 
Tenne 6. daß A e Sonnige er 
ntniß, da g. Dr. Gneiſt aus der Kommiſſion zur Vor⸗ 
wel bung der Nerwaltungsgeſetze ausgeſchieden iſt, 
8 ihm „Berufsgeſchäfte eine zuſammenhängende Betheiligung an den 
erathungen derſelben unmöglich machen“ 
tu achdem die Verordnung betreffend die Vertre⸗ 
zang des Lauenburgiſchen Landeskommunalver⸗ 
die nde g in dritter Leſung ohne jede Debatte angenommen iſt, beginnt 
die erſte Berathung . betr. die Zwangsvollſtreckung 
das unbewegliche Vermögen. x 
v. des melden ſich zum Worte für die Vorlage die Abgeordneten 
sel Bismard-Flatom, Graf Bismarck, Röhren. Dr. Grimm, gegen die: 
elbe die Abgeordneten Geſche, vom Hede, fende 
8 bg. Geſcher (Zentrum): Der vorliegende Entwurf zerfällt in 
dei Theile, Zwangseintragung, Zwangsverſteigerung und Zwangsver⸗ 
waltung. Ich will nur einige Bemer ungen gegen den zweiten Theil 
S ee , dal 
Bat es ganz . ag Die , bisher pin an 40 Fand 
ö ck zu verkaufen 8 wäre aber namentlich in der Rheinprovinz 
ehr mißlich, da die wirthſchaftliche Lage es den dortigen Bauern nicht 
möglich macht, ein ganzes Grundſtück anzukaufen, wohl aber eine ein⸗ 
zelne Parzelle zu erwerben. Wenn nun die einzelne Parzelle nicht das 
Mindeſigebot erreichen würde, würde ein Zuſchlag derſelben nicht er⸗ 
ſol ach Die Beſtimmung ferner, daß die Correalhypotheken 
gaf jeden Erwerber einer Parzelle übergehen, iſt ebenfalls unhaltbar, 
Weil damit der Kreis der Bieter ſehr beſchränkt würde. Denn jeder 
Hepocbekengläueiger würde ſofort bei Begründung der Hypothek die 
Seltimmung aufnehmen, daß die Hypothek ſofort fällig ſei, wenn von 
dem, andern Gläubiger Subhaſtation beantragt würde. Wenn nun 
er Käufer den Kaufpreis bezahlen und gleich darauf die auf ibn über: 


gehende Hypothek berichtigen ſoll, fo fett das ſchon große Mittel vor⸗ 


Gu. Schließlich würde es dabin kommen, daß ein Spekulant das 
Dane tauft und mit großem Vortheil wieder varzellenweiſe abgiebt. 
8 as aber iſt doch kein geſundes Subhaſtationsweſen. Ich will mich 

eder Generaldebatte auf dieſe Bemerkungen beſchränken und ſtelle 
ntrag, die Vorlage der Juſtizkommiſſion zu überweiſen. 

Abg. v. Bismarck (Flatow, freikonſervatip) ſteht mit feinen 
Politiichen Freunden der Vorlage freundlich gegenüber. Das Bedürſniß 
bach einer einbe'tlichen Regelung der Subhaſtationsfrage iſt unbeſtreit⸗ 
dar vorhanden, wie es ja auch das Abgeordnetenhaus im Jahre 1879 

einer Reſolution ausgeſprochen hat. Für die zu machenden Aende⸗ 
Zungen giebt die geſchichtliche Entwickelung des Pfandrechts eine ge⸗ 
zife Grundlage. Den Römern iſt es nicht gelungen, eine äußere Gr 
Huntbarkeit der Hypothek wie beim Fauſtpfand zu ſchaffen, ſie haben 
die Hypothek nur der Natur des Pfandrechts angepaßt. Die Natur 
8 ſes Pfandrechts wahrten ſie immer, indem ſie beſtimmten, daß die 
bedingung für den Verkauf die Befriedigung der vorſtehenden Gläu⸗ 
60 er ſei. In Deutſchland kam hinzu, daß der Verkauf nicht durch den 
Aubiger ſelbſt, ſondern durch die Obrigkeit vorgenommen werden 
mußte. Der hiſtoriſche Grund des Inſtituts iſt freilich weggefallen, 
leitdem das preußiſche Recht der Hypothek dieſelbe plaſtiſche Erkennbar⸗ 
eit gab wie dem Fauſtpfand. Sind nun Gründe vorhanden, welche 
Fr bänderung des preußiſchen Rechts erfordern? Ich glaube das 
glaben zu können. Denn ein großer Prozentſatz aller vorgenommenen 
ubbaftationen führt gar nicht zu einer Befriedigung der den Verkauf 
genden Gläubiger. Der Hauptübelſtand aber iſt der, daß auch 
geſunde, jolide Hypotheken zerſtörk! werden können, wenn ein ſchlechter, 
unredlicher Hypothekengläubiger die Subbaftation beantragt. Jetzt aber 


verlieren dieſe unredlichen Gläubiger die Chance, zu einem Spottpreiſe 


das Grundſtück zu erftehen. Ich befürchte allerdings andererſeits eine 
Verminderung des Realfredits und glaube, daß jeder Gläubiger ftipu- 
tren wird, mit einem Subhaſtationsantrage werde feine Hypothek ſo⸗ 
fort fällig. „Auch andere Unzuträglichkeiten werden ſich herausſtellen, 
Namentlich in Daß Niere die Korrealobligationen. Indeſſen bin ich der 
eberzeugung, daß dieſe Nachtheile bei Weitem nicht die Vortheile 
aufwägen, und wäre deshalb dafür, den Entwurf gleich en bloc anzu⸗ 
nebmen, weil man durch Korrekturen an dem ſo reiflich erwogenen 
ſetze nur etwas verderben könnte. Indeſſen habe ich auch nichts 
gegen die Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern und 
werde für dieſelbe ſtimmen. 
1 bg. von Heede (nationalliberal) bekämpft die Vorlage nament⸗ 
‚mit Rücksicht auf die wirtbſchaftlichen Konſequenzen derſelben. 
deruher war die Zwangs verſteigerung von der Befriedigung der vor⸗ 
da gebenden Gläubiger unabhängig, jetzt ſoll der Zwangsverkauf nur 
ven ſtattfinden, wenn ein Gebot abgegeben wird, das alle Vorgläu⸗ 
an befriedigt. Nach den ftatiltiihen Ermittelungen haben freilich 
de Prozent der eingeleiteten Subhaſtationen nicht zu der Befriedigung 
schaft Verkauf beantragenden Gläubigers geführt. Das ift ein wirth⸗ 
geſchlacher Mißftand und Abhilfe dagegen wäre nöthig. Aber der vor⸗ 
agene Weg führt dazu nicht; denn dem Vortheile des Geſetzes 
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ftehen erhebliche Nachtheile 8 Es iſt unbeſtreitbar, daß der 
Werth des Grundbeſitzes großen Schwankungen ausgeſetzt ift. Hat nun 
ein Grundſtück bedeutend an Werth verloren und wird es dennoch in 
ſeiner früheren wirthſchaftlichen Bedeutung geſtützt, ſo können ſich 
daraus leicht volkswirthſchaftlich bedenkliche Folgen ergeben. Auch 
fürchte ich, würde das Geſetz eine Schmälerung des Realkredits herbei⸗ 
fübren. Denn der Kredit eines Grundbeſitzers iſt höher als der des 
Nichtgrundbeſitzers, weil der Gläubiger die Gewähr hat, ſeine Forde⸗ 
rung durch den Verkauf des Grundſtücks zu realifiven. Die beabſichtigte 
Einſchränkung durch Feſtſetzung eines Mindeſtgebots würde dieſes Recht 
aber ziemlich illuſoriſch machen. Wenn wir dem ländlichen Realkredite 
aufbeifen wollen, müſſen wir andere Maßregeln treffen, dürfen ihm 
aber nicht, wie es das vorliegende Geſetz thun würde, eine ſchwere 
Schädigung beibringen. Gerade auf dieſen Punkt möchte ich die Kom⸗ 
miſſion, an die auch ich und meine politiſchen Freunde die Vorlage ver⸗ 
weiſen wollen, auſmerkſam machen. ! a 

Abg. Graf Bismarck: Der vorliegende Entwurf verdient das 
volle Wohlwollen des Hauſes und ich bin der Regierung dankbar, daß 
fie jetzt ſchon damit hervorgetreten iſt, ohne auf das deutſche Zivilgeſetz⸗ 
buch zu warten. Dankbar wäre ich ihr auch, wenn die Grundbuchord⸗ 
nung von 1872 in der ganzen Monarchie Geltung finden würde. Ob 
nun der vorliegende Entwurf dem Landmanne aufbelfen wird, will ich 
dahingeſtellt fen laſſen. Ich will nur einige Betrachtungen vom wirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus anſtellen. Wenn der Entwurf auch nicht 
allen Anforderungen Rechnung trägt, ſo enthält er doch bedeutende 
Fortſchritte. In erſter Linie ſteht das Minimalgebot bei Subhaſtationen, 
das zur Zuſchlagsertheilung erforderlich iſt. Das wird entweder der 
Verſchleuderung des Grundbeſitzes vorbeugen oder das Gxundſtück 
ſeinem Beſitzer erhalten. Ich mache allerdings darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Beſtimmung leicht umgangen werden kann, indem der Inhaber 
einer ſchwachen Hypothek die Hypothek aus erſter oder zweiter Stelle 
an ſich bringt und dann den Verkauf beantragt. Der Entwurf 
verſchließt ſich dieſer Befürchtung auch nicht, er ſcheut ſich nur, 
einzugreifen in die Kündigungs⸗ und in die Vertragsfreiheit, 
Wenn dieſes Geſetz ein Schutz für die Bedrängten ſein ſoll, das aber 
nicht mit aller Entſchloſſenheit zu erreichen ſucht, fo iſt das eine Lücke, 
die wir freilich werden hinnehmen müſſen. Eine ſo ſtrenge Durch⸗ 
führung des Rechtes des Gläubigers kann auf die Dauer nicht vereinbar 
ſein mit der Nächſtenliebe, und ich würde wirklich an dem Berufe 
unferer Zeit zur Geſetzgebung verzweifeln, wenn wir nicht Abhilfe 
ſchaffen würden. Jetzt kann nach der Zivilprozeßordnung der Bauer 
nahrungs⸗ und obdachlos von ſeinem Gebiete gejagt werden. Ich 
glaube aber, daß die Zeit kommen wird, wo das alte Unrecht wieder 
2 * 5 —— 52 N = 3 2 — 

eimſtättengeſetze“ geſchaffen welche bei einer Exekution dem 

uldner Wohnung und das Nothwendigſte zum Bebensunterhalt 
ſichern. Wenn die Vorarbeiten, welche ja die Regierung vorzunehmen 
verſprochen hat, einen Erfolg haben ſollen, müſſen wir freilich zunächſt 
4 1 über die geſammte wirthſchaftliche Lage der Landwirth⸗ 
chaft haben. E IR 

Abg. Weſterburg: Der . Entwurf iſt nicht politiſcher 
Natur, und ich rede bier nicht im Namen meiner Partei, ſondern will 
hier nur diejenigen Gründe darlegen, die mich gegen das Geſetz ſtimmen 
laſſen. Zunächſt glaube ich, daß die dem Geſetze zu Grunde liegende 
Materie in dem in Ausſicht ſtehenden Ziwilgeſetzbuch hätte geregelt 
werden können. Jetzt ſoll mit dem alten Subhaſtationsgeſetz gebrochen 
werden. ohne daß wir wiſſen, ob nicht nach einigen Jahren das Zivil⸗ 
eſetzbuch ein anderes Syſtem einführen wird. Ein ſolcher fortwährender 
Wechsel in der Geſetzgebung kann doch nur ſchädlich wirken und muß 
in dem Lande Unruhe hervorrufen. Unſere Richter haben gerade bei der 
Sudhaſtationsordn ung noch viel zu thun, um ſich einzuarbeiten. — Was die 
materiellen Beſtimmungen der Vorlage betrifft, fo iſt das Hauptſächlichſte die 
Einführung des l ögen die Vortheile deſſelben auf 
einer oder der anderen Seite liegen, ſo muß man jedem doch die Frei⸗ 
beit laſſen, feine Forderung zu realifiten durch Beantragung der Sub⸗ 
haſtation. Man würde wohlerworbene Rechte ſchädigen, indem man 
Leute, die ihr Geld verliehen haben, in der Erwartung, es ſich wieder⸗ 
verſchaffen zu können, des Mittels dazu unter Umſtänden beraubt. 
Der Geſetzentwurf geht ſogar noch weiter und verlangt, daß der ſpä⸗ 
tere Gläubiger überhaupt nicht in der Lage ſein ſoll, das Grundſtück 
u verkaufen, wenn nicht ſämmtliche Vorgläubiger befriedigt ſind. 
dun iſt es ſchon an ſich bedenklich, wenn die Geſetzgebung ſich dazu 
anſchickt, auf dem Gebiete des Pfandrechts von dem deutſchen Rechte 
zum römiſchen zurückzukehren. während das preußiſche Hypotheken⸗ 
recht doch weit über die Grenzen Europas hinaus als ol 
anerkannt worden ift. Mit einem Punkte fangen wir an, mit dem 
Ganzen werden wir endigen. Allein für Sie werden nicht dieſe 
Gründe, ſondern nur wirtbichaftliche maßgebend ſein. Auch von dieſer 
Seite aus betrachtet, erreicht der Entwurf gerade das, was er ver⸗ 
meiden wollte nämlich eine Verminderung des Realkredits. Denn 
es ſoll die Möglichkeit der Exekution beſchränkt werden, die doch 
das beſte Zwangsmittel zur Erfüllung der Schuld iſt. Es iſt ia 
beim Exekuftonsantrag nicht immer gleich auf einen Verkauf abgeſehen, 
ſondern meiſt nur auf eine Nöthigung des ſäumigen Schuldners, ſeine 
Verpflichtung zu erfüllen. Auch volkswirthſchaftlich iſt es ſehr bedenk⸗ 
lich, daß Jemand in einem Beſitze geſchützt wird, den er nicht mehr 
verdient, der ihm eigentlich nicht mehr gehört. Gerade im volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe liegt es, daß Leute die ein Grundſtück nur bes 
vaſtiren, die es nicht verbeſſern können, auch nicht mehr im Beſitze 
bleiben. — Endlich wird aber auch das Verfahren unendlich ſchlevpend 
werden, die ganze Exekution kann jahrelang wäbren, während doch dem 
Gläubiger daran liegt, ſein Geld zu erhalten, da er auch Verpflichtun⸗ 
gen iu erfüllen bat. Auch bat man viel zu wenig das Urtbeil der 
Hypothekenbanken und Aktiengeſellſchaften, die ſich gegen Dielen Ent⸗ 
wurf ausgesprochen, beachtet und ebenſowenig die Reſultate der vor⸗ 
genommenen oder beantragten Exekutionen und die Berichte der Ober⸗ 
amtsgerichte berückſichtigt. — Ich glaube alſo, daß man mit der Ab⸗ 
weichung vom preußiſchen Hypothekenrechte nur das Gegentheil von 
dem erreichen wird, was man beabſichtigt. 3 

Geb. Rath Kurlbaum II iſt bemüht, die von dem Abg. 
Weſterburg erhobenen zahlreichen juriftiichen Bedenken zu widerlegen. 
Das römiſche Pfandrecht, auf dem unſer heutiges Pfandrecht berube, 
und das auch dem vorliegenden Geſetzentwurſe zur Grundlage diene, 
jet urſprünglich ſehr gut geweſen, und nur auf das alte gute römiſche 
Pfandrecht ſei man zurückgegangen, nicht das im Mittelalter korrum⸗ 
pirte habe man benutzt. 5 E art 

Abg. Dr. Grimm (Kaſſel, konſervativ) erklärt ſich für die Vor⸗ 
lage wenn er auch zugiebt, daß ein ſo weittragendes Geſetz wie das 


ner Zeitun 


Jahrgang. 


Annoncen ⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 

7 N nt. ER 

amburg, Leipzig, n 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6, L. Daube & Co., 

Haa ſenſlein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1883. 


(. 


Juſerate 20 Pf. bie jechsgefpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen derem höher, find an bie 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer big 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


vorliegende nicht fofort allen Anſprüchen genügen könne. Auch er ſei 
in der Lage, Bedenken gegen die Vorlage zu erheben, aber keineswegs 
ſeien ſie ſo ſchwer wiegender Natur wie ſie den Rednern auf der linken 
Seite erſcheinen. Redner giebt zu, daß das jetzt geltende materielle 
eee viele Schattenſeiten habe, dieſe ſeien aber nicht in dieſer 
orlage zu bejeitigen. Die Hypythekengeſetze ſeien vielfach fo, daß 
moraliſches Unrecht durch den Richter gut geheißen werden müſſe, hier 
gelte der Satz ſehr oft: fiat justitia, pereat mundus. (Sehr wabr! 
rechts). — Redner wendet ſich ſodann gegen die von den Vorrednern 
erhobenen Bedenken, welche er zu widerlegen bemüht iſt. Im Ganzen 
hofft er von der Annahme der Vorlage gute wirthſchaftliche Folgen 
beſonders für unſeren Realkredit, und ſchließt ſich dem Antrage auf 
kommiſſariſche Behandlung des Geſetzes an. 55 

Abg. Dr. Hänel: 800 ſpreche nicht im Namen meiner politiſchen 
Freunde, und wir haben die Vorlage überbaupt als eine politiſche nicht 
8 JN Ich ſtehe der Vorlage viel freundlicher gegenüber als mein 
Kollege . und erkenne zunächſt gern die forgfältige A0 
Abfaſſung an, welche in höchſt wohlthätiger Weiſe von der Unklarheit 
in den Verwaltungsgeſetzen abweicht. Das Geſet will eine Einſchrän⸗ 
kung des unfoliden Kredits herbeiführen; freilich kann aber unter Um⸗ 
ftänden durch das Geſetz auch der berechtigte Kredit leiden. Die Wir⸗ 
kungen des Geſetzes werden je nach der Tradition in den verſchiedenen 
Gegenden verſchieden ſein, aber die Tendenz, gewiſſen unſoliden Güter⸗ 
ausſchlachtungen und Spekulationen entgegenzutreten, wird durch das 
Geſetz jedenfalls gefördert werden. Aber wir dürfen nicht überjeben, 
daß die Vorlage auch entſchieden das materielle Hypothekenrecht modi⸗ 
fizirt und da muß doch zunächſt in Rückſicht gezogen werden, ob der 
vorliegende Entwurf nicht mit dem bürgerlichen Reichsgeſetzbuch in 
Wiederſpruch tritt und ob dieſes ſpäter die Prinzipien der Vorlage 
— Darüber wäre mir eine Auskunft des Herrn Juſtizminiſters 
erwünſcht. 

Juſtizminiſter Dr. Friedberg erwidert, daß die Noth gerade 
auf dem Gebiete, welches die Vorlage betritt, in vielen Gegenden 
Nascar fo groß iſt, daß er glaubte, nicht warten zu dürfen. bis das 

eichsgeſetzbuch ausgearbeitet ſei, da bis dahin wohl noch viele Jahre 
vergehen würden. Eine Garantie dafür, daß die Reichskommiſſion die 
Prinzipien der Vorlage adoptiren werde, vermöge er zwar nicht zu 
übernehmen. Aber wenn ein großer Staat wie Preußen, getragen 
von der Zuſtimmung ſeiner Landesvertretung, der Wiſſenſchaft und 
Praxis, ein Geſetz beſchließe, jo dürfe mit ziemlicher Sicherheit darauf 
gran werden, daß auch die geſetzgebenden Faktoren des deutſchen 

eiches auf dieſem Wege folgen werden. 8 5 

Nachdem noch Abg. Roeren (Zentrum) feine Zuſtimmung zu 
den 2. 3 erklärt, wird dieſelbe einer Kommiſſion 
von Ritglienern, Aberwieen n u nissen han 

Es Ir die erſte Feratbung des Entwurfs einer Landgüter⸗ 
ordnung für die Provinz Branden burg. 5 

Abg. Se Ile: Wenn der Herr Juſtizminiſter Er hat, daß das 
vorige Geſetz einem Nothſtande abhelfen ſoll, ſo iſt das vorliegende als 
ein überflüſſiges, als ein ſchädliches zu bezeichnen. Die Intereſſenten 
des Geſetzes werden im Weſentlichen dem Bauernſtande angehören. 
Die im Entwurfe vorgeſchlagene Regelung der Erbverhältniſſe wird 
aber weder von Bauern gewünſcht, noch liegt fie in ſeinem Intereſſe. 
Deshalb haben ſich auch ſämmtliche Behörden der Provinz Branden⸗ 
burg gegen die Vorlage ausgeſprochen. Es iß richtig, daß eine Anzahl 
Bauergutsbeſitzer von ihrem Grund und Boden vertrieben worden 
fiud, aber das iſt, wie aus dem amtlichen Bericht hervorgeht, nicht in 
Folge von Wucher und Ausſchlächterei, ſondern in Folge Arron⸗ 
dirungen der Rittergutsbeſitzer geſchehen. Ausgegangen find die Be⸗ 
ſtrebungen für Höferollen aus Weſtfalen, aber es hat ſich gezeigt, daß 
man dort nicht gerade häufig von der Befugniß der Eintragung in die 
Höferolle Gebrauch gemacht hat und deshalb will man nun den Bauer 
mit Gewalt glücklich machen und die Höferolle obligatoriſch einführen. 
Der Anerbe bekommt das Gut jedenfalls zu einem ſehr ER Preiſe 
und ift nachher nicht gehindert, es zu einem möglichſt hoben Preiſe 
wieder zu veräußern. Die übrigen Kinder ſollen dabei auf Pflichttheil 
geſetzt werden, und dieſe Ungerechtigkeit und Zurückſetzung wird von 
den Kindern nicht nur pekuniär, ſondern moraliſch tief empfunden wer⸗ 
den. Der zukünftige Anerbe wird ſich nicht ſehr anſtrengen, tüchtig zu 
werden und die Nachgeborenen werden ſich von vorn herein als zum 
Tagelöbnerſtande beſtimmt anſehen, 1 5 Eintracht unter den Fami⸗ 
lienmitgliedern wird in empfindlicher Weiſe geftört werden. Der mär⸗ 
kiſche Bauer will von der vorgeſchlagenen Inſtitution nichts wiſſen; 
ich möchte alſo bitten, verſchonen Sie ihn damit. 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Abg. Zelle hat bes 
klagt, daß viel zu viel Geſetze gemacht würden. d möchte ihn darauf 
verweilen, daß während des Kulturkampſfes eine Unmenge von Geſetzen 
geſchaffen wurden, und ſchlecht waren ſie gewiß. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) Daß übrigens Abg. Zelle nichts von der Landwirthſchaft 
derſteht und die Lage des Bauernſtandes ganz falſch beurtbeilt, Fr 
feine Ausführungen durchweg. Haben ſich doch die Vertreter 
Bauernſtandes auf dem Provinziallandtage zu Brandenburg für dieſes 
Geſetz ausgeſprochen, und die müſſen ihre Lage doch befier kennen als 
Herr Zelle. Wenn er bemerkt bat, daß in dem weſtfäliſchen Bauern⸗ 
verein keine Bauern ſeien, ſo möchte ich ihn einladen, zur nächſten 
Generalverſammlung des Bauernvereins nach Weſtfalen zu kommen. 
dann werden ihm die weſifäkiſchen Bauern ſchon zeigen, was fie 
Bauern ſind. (Große Heiterkeit.) Herr Zelle will die Eintracht in der 
Familie erhalten wiſſen, zunächſt iſt es doch aber wichtiger, die Familie 
ſelbſt zu erhalten (Zuſtimmung rechts.) Ich bemerke ausdrücklich, daß 
auch der Beſchluß des Herrenhauſes Indem die freie Dispoſition über 
ein Vermögen völlig wahrt. Mein prinzipieller Standpunkt zu der 

rage 0 bekannt, habe ich doch zuerſt die Staatsregierung veranlaßt, 
für We falen eine entſprechende eg zu machen. Für Branden⸗ 
burg liegt nun die Sache ſo, daß der Provinziallandtag ſich mit 58 
gegen 2 Stimmen gegen die Landgüterordnung. ag hat, weil 
er das Anerbenrecht für das allein richtige hält. Das Herrenhaus 
nach diefem Beſchluſſe fich gerichtet. Ich bin nun der Anſicht, daß alle Mo⸗ 
mente dazu anregen, die Vorlage nach den Beſchlüſſen des Herrenhauses 
anzunehmen. Wenn die Regierung ſich dagegen definitiv ablehnend 
verhält, fo, mag man fi mit der Regierungsporlage begnügen. 
iſt ja für die Regierung ſehr ſchwer, jetzt den Weg zu verlaſſen, 1 
ſie bei der Landgüterordnung für Weſtfalen eingeſchlagen be „ zum 

erade bei den Fer n Juriſten eine Abgeneigtheit gegen ieſe gene 
Materie vorban en it. Man verweiſt auch auf die gehn en a. 
des Geſetzes in Weftfalen. Allein in einem Seife ſind beſſnd all 
Bauernhöfe in die Höferolle eingetragen, in einer Gemeinde — Ge 
in einer andern zwei Drittel aller Grundſtücke eingetragen. 


1 


nehmen, ſondern nur 
e n \ artun 


ſetz iſt nur noch nicht allgemein bekannt, dazu kommt, daß das zer⸗ 
B eheliche Güterrecht, wie es bis zum Jahre 1861 in Weſtfalen 
and, ſchwer macht, zu entſcheiden, wem das Verfügungsrecht über 
das Vermögen zuftebt. Ferner haben wir von Seiten der Behörden 
keine Unterſtützung gefunden. Hat doch ein Richter zu einem 
Bauern, der ſeinen Hof eintragen laſſen wollte, geſagt: „Sie wollen 
den Unfinn auch mitmachen?“ (Hört, hört!) Ich möchte an den Herrn 
3 die Bitte richten, daß die Richter wenigſtens von der 
intragung nicht abrathen, zumal ich die ber Becca habe, daß dies 
egen ſeinen Willen geſchieht. Ebenſo iſt der Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
bent Dr. Falk durchaus für das eg Wenn die Dinge ſo ſtehen, 
daß die Provinz Brandenburg das Geſetz nur mit der Landgüter⸗ 
ordnung bekommt, dann würde ich rathen, es anzunehmen, weil wir 
nicht wiſſen, wie lange die jetzige Strömung im Lande andauert. (Hört, 
ört, links.) Wenn innerhalb der konſervativen Partei noch Zweifel 
beſtehen, ob der Anerbe bevorzugt werden ſoll oder nicht, dann halte 
ich es für nothwendig, daß die Vorlage in die Kommiſſion geht. Wenn 
man ein Anerbenrecht will, muß man dem Anerben auch einen gewiſſen 
Vorzug gewähren. Die Lage des Grundbeſitzes wird von Jahr zu 
Jahr ſchlechter. Vereinigen Sie jur Rechten) fih Alle, um den Bauern⸗ 
ſtand zu retten. Es ift meines Erachtens das Gerippe der geordneten 
Geſellſchaft und des Staates, und wenn er erſt brüchig geworden iſt, 
Jet no Manches Andere zuſammenbrechen. (Beifall rechts und im 
entrum). 


Abg. Hanſen: Es handelt fih darum, wollen wir den Beſchluß 
des Herrenhauſes annehmen oder die Regierungsvorlage. Das Herren⸗ 
haus will im Wege der Regelung des Intaſtaterbrechts der Zerſtücke⸗ 
lung des bäuerlichen Grundbeſitzes vorbeugen. Es will alſo ein Inteſtat⸗ 
erbrecht für eine Provinz einführen, angeſichts des Zivilgeſetzbuches, 
welches für das ganze Land die Frage regeln wird Man bat nun 
eingewendet, der Bauer werde, wenn es ihm freigeſtellt ſein würde, 
von dieſer Maßregel der Eintragung keinen Gebrauch machen, er ſcheue 
Weiterur gen, und müſſe deshalb gezwungen werden. Allein da könnte 
doch der Bauernſtand belehrt und auf die Wichtigkeit und Wohlthätigkeit 
des Geſetzes aufmerkſam gemacht werden. Wie aufklärend der Amts⸗ 
richter hierin wirken könne, zeigt die verſchiedene Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes in den verſchiedenen Gegenden. Ich bitte Sie, nehmen Sie die 
Vorlage der Regierung an, vor Allem mit der Höferolle. 


Miniſter Dr. Lucius: Der brandenburgiſche Provinzial⸗Landtag 
hat im Jahre 1880 mit großer Majorität einen Antrag angenommen, 
nach welchem er eine Höferolle nicht unbedingt ablehnen wolle. Als 
im folgenden Jahre em gegentheiliger Beſchluß gefaßt wurde, geſchah 
das vielleicht in der Erwartung, daß in Weſtfalen eine Inteſtaterb⸗ 
folgeordnung eingeführt werden würde. Nachdem die Staatsregierung 
das nicht gethan hat, liegt es in der Konſequenz, daß ſie der Provinz 
Brandenburg gegenüber dieſelbe Stellung einnimmt. Iſt doch in 
Weſtfalen ein Verſuch, eine Inteſtaterbordnung einzuführen, im Jahre 
1836 geſcheitert, ſo daß die Regierung ſich veranlaßt ſah, dieſelbe nach 
wenigen Jahren wieder aufzuheben, weil der Widerſpruch der dortigen 
Bevölkerung zu groß war. Daß die Bauern von der fakultativen 
Maßregel der Eintragung in die Höferolle nicht Gebrauch machen 
werden, fürchte ich nicht, denn die Mühe, nach dem Grund buchamte 
zu gehen und eine einfache mündliche Erklärung abzugeben, iſt doch 
nicht ſo groß, als die Aufnahme eines gerichtlichen Vertrages bei 
der Teſtamentserrichtung. Und ſind doch in Lauenburg fetzt nach 
14 Jahren ſchon 11 Prozent aller Höfe eingetragen. Die Beſchlüſſe 
des Herrenhauses aber entſprechen weder den Intentionen der Regie⸗ 
rungsvorlage noch den Beſchlüſſen des Provinziallandtages, da ſie bei 
echnung des Werthes des Grundſtücks nicht, dem Beſchluſſe 

des Provinziallandtages entſprechend den vierzigfachen Steuerreinertrag 
den dreißigfachen. Die Regierung giebt ſich 

ia bin, daß ihre Vorlage mit großer * 
e ee eee 


10⁰ uß 4 Uhr. f 


Briefe und Zeitungsberichte. 


ö ©: Berlin, 6. Februar. [Die Zuckerſteuer. 
Die konſervativen Initiativanträge.] Für die 
Unzulänglichkeit der von der preußiſchen Regierung im Bundesrath 
vorgeſchlagenen Reform⸗Maßregel in Sachen der Zuckerbeſteuerung 
hat ſchon die Thatſache Zeugniß abgelegt, daß der Vorſtand des Zucker⸗ 
fabrikanten⸗ Vereins die beabſichtigte Herabſetzung der Export⸗ 
Bonifikation von 9,40 Mk. auf 9 Mk. als zuläſſig bezeichnet hat; 
ein direktes Zeugniß dafür liegt heute in dem ſachverſtändigen, von 


Herbertz, herausgegebenen Organ „Die deutſche Zuckerinduſtrie“ 


vor, wo ausdrücklich die Unzulänglichkeit einer ſolchen Herab⸗ 
ſetzung erklärt wird. Die Steigerung der Produktion und die 
weitere Ausdehnung der Melaſſe⸗Entzuckerung, ſo führt der ge⸗ 


nannte Kenner der Zucker⸗Induſtrie aus, würde ſelbſt die beſchei⸗ 


dene Mehreinnahme von 2 bis 3 Millionen Mark, welche die 
Regierung von ihrem Vorſchlag erwartet, ſehr bald wieder 
verſchwinden laſſen. Ganz unannehmbar erſcheint freilich 
ein anderer Vorſchlag, welcher von derſelben Seite zum 
Erſatz gemacht wird. Danach fol die Export⸗Bonifikation 
ſehr viel beträchtlicher und ſo weit herabgeſetzt werden, daß vor⸗ 
ausſichtlich in vielen Jahren kein Fortſchritt der Technik ſie in 
eine Export⸗Prämie verwandeln könnte, auch wenn der Gewinn 
aus der Melaſſe⸗Entzuckerung allgemein dazu kommt; aber um 
dieſe Steuer » Veränderung für die Fabrikanten erträglich zu 
machen, ſoll zugleich der Steuerſaz um 25 pCt. herabgeſetzt 
werden. Abgeſehen von der Frage, ob durch die Verwirklichung 
dieſes Vorſchlags in der That der jetzige Prämien⸗Skandal aus⸗ 
geſchloſſen würde — was nicht jo ganz ſicher erſcheint —, würde 
auf dieſem Wege der Zweck einer Erhöhung der Reichseinnahmen 
völlig vereitelt, ja zunächſt würde wahrſcheinlich eine Verminde⸗ 


rung derſelben eintreten, und nur von dem allmäligen Steigen 


des Konſums wäre ihre Ausgleichung zu erwarten. Auf 
einen ſolchen Vorſchlag würde weder die Regierung, noch irgend 
eine Partei des Reichstags eingehen: die erſtere nicht, 
weil fie ja grundſätzlich die indirekten Einnahmen erhöhen, nicht 
vermindern will; im Reichstag aber würde man ohne Zweifel 
der Anficht ſein, daß vor dem Zucker zahlreiche andere, not: 
wendigere Lebensbedürfniſſe, z. B. das Salz, Anſpruch auf Zoll⸗ 


ermäßigung hätten. — Die Energie, mit welcher die „Kreuzftg.“ 


die neuliche Vorhaltung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die kon⸗ 
ſervativen Initlativanträge zurückgewieſen, hat an der 
Stelle, wohin die Antwort adreſſirt war, offenbar einigen 
Eindruck gemacht, was bei dem zweifelhaften Verhällniß der Re⸗ 
gierung ſowohl zu den Klerikalen, als zu den Liberalen nicht 
Wunder nehmen kann; ein Heutiger offtziöſer Artikel läßt er⸗ 
kennen, daß man das Bedürfniß empfindet, ein wenig einzulenken. 
Gleichwohl unterliegt es keinem Zweifel, daß faſt alle, in dieſer 
Reichstags: und Landtags⸗Seſſion von den Konſervativen ein⸗ 


mach deu 5 ajorität 
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Eltern ſich der Fürſorge für ihre Kinder entledigen, indem 


2 
gebrachten Initiativanträge der Regierung unbequem waren, der 


über das Privilegium der Innungsmeiſter zum Halten von Lehr⸗ 


lingen, welcher den Anlaß zu dieſen Erörterungen gegeben, viel⸗ 
leicht am meiſten, weil es eine Wiederholung eines früheren, 
aber inzwiſchen als verfehlt erkannten Vorſchlags der Regierung 
ſelbſt war. Doch mit den Anträgen bezüglich der Arbeitsbücher, 
der Eidesleiſtung ꝛc. verhält es ſich nicht anders, und unter den 
obwaltenden Verhältniſſen iſt es natürlich genug; nicht nur, daß 
der Kanzler immer gewünſcht hat, die geſetzgeberiſche Initiative 
im Weſentlichen der Regierung vorbehalten zu ſehen, ſo daß 
während der liberalen Aera das Abweichen der Nationalliberalen 
von dieſem Grundſatz oft genug der Anlaß zu Mißhelligkeiten 
war; die konſervativen Anträge find gegenwärtig auch derart, 
daß ſie eine zwiſchen den Parteien lavirende Regierung noth⸗ 
wendig bald nach der einen, bald nach der anderen Seite in 
Verlegenheit bringen müſſen. 

— Mittwoch den 7. d. M. findet wieder eine Plenarſitzung 
des Reichstags ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 

Zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die 
Feſtſtellung der Reichshaushalts⸗Etats für die Etatsſabre 1883/84 und 
1884/85: Reichsamt des Innern. — Reichs⸗Juſtiwerwaltung. — Zölle 
und Verbrauchsſteuern. — Reichs⸗Schatzamt. — Reichsſchuld. — Allge⸗ 


meiner Penſionsfonds. 
Petersburg, 6. Februar. (Telegramm.) Das bereits 


ſignaliſirte kaiſerliche Manifeſt lautet: 

„Wir Alexander III. ze. thuen allen Unſeren getreuen Unter: 
thanen kund und zu wiſſen: Es hat Gott gefallen, Uns zu berufen 
auf den Thron Unſerer Vorfahren in ganz Rußland und die untrenn⸗ 
bar damit verbundenen Throne des Zarenthums Polen und des Groß⸗ 
fürſtenthums Finnland in einem Augenblick furchtbarer Erſchütterung. 
Unter den ſchweren Gefühlen der Trauer und des Schreckens, welche 
mit Uns die Herzen Unſerer getreuen Unterthanen umfingen, war es 
nicht an der Zeit, die Krönungsfeier zu beſtimmen und zu voll⸗ 
ziehen. Indem Wir Uns beugten vor den unerforſchlichen Fügungen 
der . und den Prüfungen Gottes, beſchloſſen Wir in Unſerm 

erzen, dieſe heilige Handlung nicht vorzunehmen, bevor nicht die Ge⸗ 
fühle beruhigt, welche durch die ſchreckliche Miſſethat hervorgerufen 
worden, als deren Opfer der Wohlthäter ſeines Volkes, Unſer vielge⸗ 
liebter Vater, fiel. Nunmehr naht die Zeit, den Willen Gottes und 
Unſeren und aller getreuen Söhne des Vaterlandes heiligen Wunſch 
u erfüllen. Nach dem Beifpiel der gottesfürchtigen Kaifer, Unſerer 

orfahren, haben Wir beſchloſſen, Uns die Krone aufzuſetzen 
und nach bergebrachtem Brauche die heilige Salbung zu empfangen, 
indem Wir mit Uns zu dieſer heiligen Handlung auch Unſere vielge⸗ 
liebte Gemahlin, die Kaiſerin Maria Fedorowng, vereinigen. Indem 
Wir dieſe Unſere Abſicht kundthun, welche mit Gottes Hilfe im Mo⸗ 
nat Mai d. J. in der erſten Reſidenzſtadt Moskau zur Ausführung 
gebracht werden ſoll, fordern Wir alle Unſere getreuen Unterthanen 
auf, ſich mit Uns im heißen und frommen Gebete zu vereinigen. Möge 
Gott, der Allerhalter, Uns und Unſer Reich in Frieden erhalten und 
vor Gefahr bewahren; möge er ausgießen über Uns den Geiſt der 
Weisheit und Vernunft; möge er mit der Aufſetzung der zariſchen 
Krone der ehrwürdigen Vorfahren helfen getreu zu erfüllen Unſer Ge⸗ 
löbniß, Uns ganz “ weihen dem Wohlergehen und dem Ruhm Unſeres 
vielgeliebten Vaterlandes, dem Dienſte der Wahrheit und der Für⸗ 
B t An das Wohl des von Gott Unſerer Herrſchaft anvertrauten 

olkes. 


wie die Stadthäupter der Gouvernementsſtädte (ausſchließlich der 
ſibiriſchen, wegen deren großer Entfernung) und die Vorſitzenden 
der Gouvernements⸗ und der Landſchaftsaͤmter zur Theilnahme 
an der Krönungsfeier aufgefordert werden. Der zweite Ukas 
ordnet die Einſetzung einer beſonderen Krönungskommiſſion unter 
dem Vorfitze des Hofminiſters an. 


Paocales und Provinzielles. 


Poſen, 7. Februar. 


— Provinzial Aktienbank für das Groſherzogthum Poſen. 


Wie der „Börſ.⸗Cour. mittheilt, wird die im Laufe einiger Wochen 
erfolgende Feſtſtellung der Dividende der Provinzial⸗Aktienbank des 
Hie e Poſen für das Jahr 1882 wahrſcheinlich auf 7 pCt. 
erfolgen. Die Bank hat einen Reingewinn erzielt, der zur Vertheilung 
einer Dividende von 75 pCt. Gelegenheit bieten würde, da aber der 
Beamten⸗Penſionsfonds mit einem größeren Betrage dotirt werden 
ſoll, jo dürfte wahrſcheinlich nur ein Betrag von 7 Ct. Dividende zur 
Vertheilung gelangen. a 0 

r. Die ſtädtiſchen e wurden i. J. 1882 im Ganzen 
von 7591 Schulkindern (gegen 7090 im Vorfahre) beſucht, und zwar 
von 3731 Schülern und 3359 Schülerinnen; davon waren 2555 evans 
geliice, 4592 tatholifche, 444 jüdiihe; 3508 deutiche, 4083 polnische; 

317 einheimiſche, 274 auswärtige. Von den 2559 epangeliſchen Kin⸗ 
dern beſuchten 1190 die beiden Zahlſchulen (Mittel⸗ und Bürgerſchule), 
1356 die 5 Freiſchulen; von den 4592 katholiſchen 702 die Zahlſchulen, 
3890 die Freiſchulen; von den 444 jüdiſchen 307 die Zahlſchulen, 137 
die Freiſchulen; von den 3508 deutſchen Kindern 1685 die Zahlſchulen, 
1823 die Freiſchulen; von den 4083 polniſchen Kindern 523 die Zahl⸗ 
ſchulen, 3560 die Freiſchulen. Es iſt hieraus erſichtlich, wie die Mehr⸗ 
zahl der deutſchen Schulkinder die Zahlſchulen, die polniſchen Schul⸗ 
kinder dagegen vorwiegend die Freiſchulen beſucht haben. In den 
2 Zahlſchulen betrug die Anzahl der Klaſſen 39, in den 5 Freiſchulen 
78, zuſammen 117 Klaſſen (gegen 109 im Vorfahre, wo die 5. Stadt⸗ 
ſchule noch nicht vorhanden war); von dieſen 117 Klaſſen waren 
61 Schüler- 55 Schülerinnen⸗, 1 gemiſchte Klaſſe. — Die gefammten 
7 Volksſchulen erfordern nach dem Etat pro 1882/83 eine Ausgabe 
von 281,768 M., wovon 48.255 M. durch Hebungen und eigene Eins 
nahmen zu decken ſind, während der dee 233.513 M. 
Se ey asian für die Zahlſchulen 65,580 M, für die 

reiſchulen 167. . 

r. Für die offene Armenpflege in der Stadt Poſen wurden im 
Jahre 185189 verbraucht 120,209 M., d. h. 30000 M. mehr, als im 
Etat ausgeſetzt waren; dieſes Mehr iſt namentlich dadurch entſtanden, 
daß an Gelpuntertügungen für Almoſenempfänger nicht, wie im Etat 
vorgeſehen war, 50,000 M., ſondern 73,347 M. verausgabt worden 
find. Die Anzahl der Almoſenempfänger iſt von bisher 1048 auf 1122 

eſtiegen, und zwar wurden überwiegend Perſonen weiblichen Geſchlechts 
6716 ittwen, 121 verlaſſene Ehefrauen 2c.) unterſtützt; die 9 
e vro Perſon reſp. Familie betrug 3 M., die höchſte 17 M. 
monatlich. Nach der Nationalität find 836 polnifche, 260 deutjche und 
26 jüdiſche Almoſenempfänger. Der etatsmäßige Betrag von Pflege 
geldern für verlaſſene Kinder mußte um ca. 9000 M. über den Etat 
(13,500 M.) überſchritten werden. Leider iſt die leichtfertige 155 wie 

e une 
angemeldet die Stadt verlaſſen oder verziehen, in bedauerlicher 
Zunahme begriffen; zum Theil find es junge Kinder von Che: 
leuten, wel von einander trennen, da ihnen die Ernährung 
der Familie allmälig zu ſchwer wird: berartige Kinder waren im 
Jahre 216 als paſſante Pfleglinge; dazu treten 76 von unverheiratheten 


Frauenzimmern, welche hier die Kinder untergebracht halten und R 
allmälig der Armenpflege zur Laſt fallen laſſen; ein nicht 90 i 
Theil dieſer alljährlich zunehmenden unehelichen Kinder bleißt bis 
14. Lebensjahre in ſtädtiſcher Pflege. — 
r. Pflaſterungsarbeiten. Im Jahre 1882 wurde die ſchen | 
Jahre uvor begonnene Neupflaſterung der Kl. Nitterſtraße un | 
Wallſtraße zwiſchen Pauli⸗Kirchſtraße und St. Martinäftraße zu alf 
10 — Eine vollſtändige Umpflaſterung wurde vorgenommen ße. 
heilen der Fiſchereigaſſe, der St. Adalbertſtraße, der Magazinſtra, 
der Gr. Gerberſtraße und der Waiſenſtraße. Größere Umpflanerung, 
und Reparaturarbeiten fanden ftatt auf der Langen⸗ Jeſuitenſtra 
Fiſcherei, auf dem Wilhelmsplatz, auf der Bergſtraße, der Varunikeme 
ſtraße ꝛc., auch wurden an verſchiedenen Stellen kleinere Pflaſte an 
raturen theils durch den ſtädtiſchen Unternehmer, theils durch 65 
ſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr ausgeführt. Mit den hierzu aus, 
ſetzten 2000 M. ſind an 16 Stellen Straßen⸗Uebergänge von Wir 
ſteinen geſchaffen worden. 


£ Inowrazlaw, 5. 


Februar. (ereistranten ben 
Verſetzungen. Winte 


den Kranken wurden geheilt 416, 
gebeſſert entlaſſen 28, als ungeheilt entlaſſen 9, geſtorben ſind 9. und 
krankt waren u. A. am Flecktyphus 116, an Unterleibstyph s 

Typhoid 84. Die 549 Kranken — 360 Männer, 189 Frauen — ö 
ſpruchten 14,824 Verpflegungstage, von denen durchſchnittlich a oa 
auf den Kopf entfallen. Während der Monate Januar⸗Februar tut 
die Anſtalt faſt gleichmäßig mit 62 Kranken täglich belegt. Nur N, 
Zeit im Auguſt⸗September konnte die Baracke (Nebenlazareth) I 


12—15 Prozent bet ragenden Mortalität „ hen habt 
er hieſigen Sta 


ſchule. Im Männer: Turnverein wurde gehen ein Vortrag über 


übernimmt am 1. März d. J. die Lehrerſtelle zu Markomo, wülrent 
der Lehrer Pawlowski in Markowo am 1. d. M. nach na verſetzt 
Bat g ee m 27 u 5 veranflaltete „bie hleſige 9 eu . 
aſt's Hotel eine eraufführung und ein Kränzchen Geftem ſan« 
im Wu cen Saale ein Fel der Dabei 2 flat Hey te 925 N 
biefige „Towarzyſtwo Przempstowe“ in e 8 Sani cm ee, 
thätigkeitsvorſtellung. N 
— — — 


Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


Köln⸗Mindener 3] prozent. Eiſ.⸗Prämien⸗Antheilſcheine 
25. Gewinnziehung am 1. Februar 1883 zu den am 1. 4 1882 
gezogenen Serien. 

Gerogene Serien: Ser. 196 216 493 539 810 859 1199 1283 
1293 1495 1562 1573 1587 1671 1929 1968 2041 2059 2183 466 
2832 3024 3099 3113 3161 3164 3235 3288 3629 3652 3966. 

Gewinne: & 55,000 Thlr. Nr. 158175. — à 10,000 Thle. Nr. 
161,710. — à 4000 Thlr. Nr. 98,391. — & 2000 Thlr. Nr. 64,626 
102,026. — a 1000 Thlr. Nr. 98,377 164,376. — & 500 Thlr. Nr. 
10759 181.428. — à 200 Thlr. Nr. 24622 42936 948 64608 62 
78078 102047 109119 123380 161706 198274. Die übrigen Nummern 
obiger Serien erhalten je 110 Thlr. 


* 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

London, 5. Februar. In Haddingtonſhire iſt Lord Elcho, 
Kandidat der Konſervativen, mit 492 Stimmen zum Deputirten 
gewählt worden. Der Kandidat der Liberalen, Finlay, erhielt 
400 Stimmen. 

Konſtantinopel, 6. Februar. Geſtern fand ein außer⸗ 
ordentlicher Miniſterrath ſtatt, in welchem über die dem Bot⸗ 
ſchafter Muſurus Paſcha anläßlich des Zuſammentritts der Donau 
konferenz zu ertheilenden Inſtruktionen berathen wurde. D 
Pforte hat auf die Entſendung eines Spezial⸗Delegirten na 
London zur Konferenz verzichtet. 

Alexandrien, 5. 


fugniſſe etwas Weiteres hinzuzufügen. Das zweite Dekret er⸗ 
nennt Abdur Rahman Ruſhdi zum Präſidenten, Jacub Artin 
zum Vizepräſidenten und die Vertreter Englands, Oeſterreichs, 
Deutſchlands, Frankreichs, Italiens, Rußlands, Griechenland 
und der Vereinigten Staaten von Nordamerika zu Mitglieder 
der internationalen Entſchädigungs⸗Kommiſſion. Von eine 
Kollektivvertretung der übrigen Staaten in der Kommiſſion ist 
in dem Dekrete nicht die Rede. 

Newyork, 5. Februar. Durch die Ueberſchwemmun 
in den Weſtſtaaten, die in Folge andauernden Regens und raſchen 
Schneeſchmelzens eintraten, it der Eiſenbahnverkehr vielfach 
brochen, auch wurden mehrfach Eiſenbahnunfälle herbeigeführt 
bei welchen mehrere Perſonen das Leben einbüßten, eine An 


hat den Tod in den Wellen gefunden. — In Illinois 
d New. Hampſhire fanden Erderſchütterungen ſtatt, indeß wurde 
dieſelben kein Schaden verurſacht. 

mt dri deen 5. Februar. Der Lloyddampfer „Pandora“ iſt heute Abend 
Na Wund ⸗Chinefiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier 
| 


Paris, 7. Februar. Die Senatskommiſſion für die Prä⸗ 
e emrah wählte Allou zum Berichterſtatter. Derſelbe kon⸗ 
bn Se morgen mit mehreren Miniſtern und legt am Donnerſtag 
j Senate den Kommiſſionsbericht vor. Die Berathung findet 
a am Donnerſtag oder Freitag ftatt. 


Wenn die Vorlage 
nt wird, wie man allgemein annimmt, ſo erfolgt eine 
gen en des Kabinets. Dem „Siöcle“ zufolge konferirte 
lange mit Ferry. — Das Gerücht von der Freilaſſung des 
W Napoleon iſt unbegründet. 
in London, 6. Februar. Der heutige Kabinetsrath währte 
Stunden. Lord Spencer, Hartington und Hartcourt wurden 
14 nach der Thür des Schatzamts von Detectives begleitet. — 
Amt eute wurde ein Gefangener aus einem Gefängniſſe nach dem 
te des Innern gebracht und einem einſtündigen Verhöre 
erworfen. Dem Vernehmen nach ertheilte er genaue Infor⸗ 
5 ionen betreffs der iriſchen Revolutionspartei. Haftbefehle find 
nr ER deſſen gegen Davitt, Quinn und Healy erlaſſen worden. 
Bei Die Donaukonferenz tritt vorausſichtlich am Donnerſtag oder 
tag zuſammen. Ghika konferirte heute mit Granville. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in 


Für den Inbalt Be folgenden Mitteilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


ofen. 
ſerate 


——— p rere 0 
f Gewinn- Liſte der 2. Kl. 103. gl. ſachſ. Landes⸗Lotterie. 


iehung vom 5. Februar. 
(Obne Garantie.) 


Alle Nummern, neben welchen kein —— ſteht, ſind mit 160 Mark 


123 412 184 90 469 999 (200) 636 925 896 1463 442 021 540 003 


— 606 011 (200) Bun: 2214 506 595 162 547 (200) 824 076 647 


10612 769 80 050 = 662 313 (200) 760 381 950 451 869 
548 80 (250) 835 303 589 862 7 55 (200) 627 436 515 (1000 
11935 504 235 455 905 328 400 794 
(250) 099 426 763 736 947. 12579 19 (200) 256 743 609 275 
518 (200) 731 872 081 653 012 325 902 (200) 457 821. 13592 (200) 
316 (300) 279 186 325 (300) 504 (200) 802 251 116 (250) 038 574 
828 801 (200) 756 915 (250) 757 539 390 560 006 708 772 (200) 492 
931 706 80 623. 14278 332 (3000) 753 743 (250) 191 574 562 
774 253 840 (30.000) 778 250 734 (200) 067 982 875 044 (200) 136 
(200) 200 619 335 675 613 019 236. 15390 511 (250) 525 194 081 
436 787 704 800 442 782 987 710 901 090 852. 16590 120 (500) 
441 463 (250) 561 390 287 518 637 592 (300) 829 (200) 879 358 
974 562 962 536 646 546 (200) 237 (300) 147 632 17000 (300) 
546 007 %7 153 521 360 478 873 120 236 883 613 526 420 919 
035 254 312 494 723 098 067 (250). 18027 461 804 616 593 187 

035 (250) 443 018 875 514 254 (300) 979 €69 220 213 871. 19724 
390 341 848 936 430 861 728 243 365 599 877 170 711 725. 


20455 (1000) 858 541 053 (200) 001 584 281 823 866 499 
181 078 585 607 869 623 989 730 615 593 087 506 717 033 (250). 
21748 831 580 196 061 512 (200) 668 163 839 825 535 162 780 
415 043 755 086 (300) 150. 632 930 599 (500) 097 698 197 483, 
22086 983 (250) 733 (200) 910 (500) 770 447 727 315 (300) 
008 (200) 904 802 (200) 094 450 423 824 040 701 611 931 138 
(200) 947 243 (300) 425. 23667 8 404 650 (250) 778 753 
731 397 (200) 271 418 310 (200) 147 853 (200) 525 498 758 726 
799 500 378 (3000) 576 238 054 150 533. 24649 681 696 290 155 
508 481 (1000) 695 885 694 600 024 532 296 975 (200) 100 342 
059 838 716 (250) 042 (200) 295 (200). 25088 071 211 908 138 
781 074 118 (300) 216 (500) 339 = 981 455 247 900 790 896 
(300) 083 053 494 746 786 669 968 857 934 133. 26076 106 213 
495 364 085 931 (300) 149 15 159 494 094 846 512 436 015 
368 988 258 (200). 27508 609 303 161 063 
942 645 41000 240 254 187 (250) 542 227. 
28000 (250) 485 207 365 986 295 816 5 605 689 050 446 
911 896 > 662 0900200) En 300) 626 52 92 29695 Ko 528 
237 128 367 078 685 459 665 694 026 880 826 (250) 980 071 349 
(200) 028 171 597 040 346 393 192 263 799 2226 096 742 (300). 


30210 459 632 649 (250) 218 958 648 587 801 071 428 (200) 
200) 756 440 074 (300) 516. 31412 005 (300) 296 783 355 
731 628 242 428 (200) 811 448 270 695 490 462 472 010. in 
3% 458 703 354 642 921 (200) 588 516 481 780 294 596 (500) 400 

092 917 653 184. 33286 846 488 723 979 782 319 377 983 138 828 
628 529 648 734 929 257 908 (300) 770 521 (500) 34737 490 (200) 
129 077 448 291 457 382 (300) 323 (300) 062 849 354 680 (250 

800 494 119. 35347 470 (200) 385 074 524 791 616 (250) 216 059 
500) 333 894 (200) 037 270 785 (250) 355 606 967 986. 36930 067 
200) 746 158 (200) 860 571 Er 003 a, 175 046 890 0 762 859 


437 0200 925 600 545. 38378 853 51 or 0) 04 
614 ;12 886 698 158 037 127 708 796 003 (1000) 186 
631 912 (200). 39149 622 375 139 956 093 185 057 337 908 262 
860 u 


239 437 330 592 0500 
424 16000 418 519 767 971 
44430 083 326 578 838 
650 531. 45000 109 
nn 138 32 5 (200) 342 232 590 


607 067 (5 
) 098 (20) 860 839 748 335 465 676 


80 500 788 
2 101 6300 037 527 ( 


1 


813 092 955 2000 6 8 


(200) 457 788 789 235. 4 
116 330 05 171 7 013 05 760 466 3 
7 830 250 


(200) 207 
ER in 982 613 594 Er 469 356 970 11 5 387 658 (250) 977 269 


59792 (200) 145 171 045 907 065 810 (300) 504 706 (250) 088 736 
5 6250 855 377 612 (200) 074 793 886 (200) 824 092 307 680 


60147 909 272 194 872 607 617 582 943 561 373 227 (300) 
249 647 608 132 661 199 307 052 331. 61545 865 573 189 (200) 
586 722 200) 85 869 417 (200) 986 098 (500) 129 an 501 
62382 402 (200) 963 766 615 (200) 525 916 163 308 434 946 705 
489 288 360 425 001 (200) 736 260 792 135. 63829 (250) 563 011 
811 580 333 (200) 661 759. 64683 788 979 912 652 (500) 249 299 
172 (309) 539 389 833 (250) 875 098 (200) 144 511 014. 65050 
184 046 598 803 690 848 712 (250) 505 (200) 235 541 311 283 818 
740 402 699 731 (200). 66829 970 511 613 50 074 5 781 | 


950 585 567 200 528. 68877 576 391 (250) 4 0 880 228 001 ( u 
074 833 852 (200) 776 (250) 105 (200) 300 (200) 076 895 557 41 
567. 69864 (300) 390 (250) 012 082 761 = 000 (1000) 423 728 
939 495 498 085 268 127 977 137 635 (250) 889. 

70529 836 274 (500) 769 195 303 720 (300) 831 (200) 663 267 
933 841 (200) 427 617 222 (200) 710 889 837 (200) 557 179 (200) 
820. 71783 126 488 882 807 69 932 687 900 496 (250) 907 55 
512 853 (300) 481 893 4% 018 171. 72224 475 347 323 200 930 
(300) 580 449 (200) 2 451 (300) 814 466 (200) 029 336 028 
879 178 962 (250). 731705 026 995 519 137 538 794 874 792 283 
361 656 432 926 (200) 278 191 023 (250) 027 (250) 401 406 (200 
605 781. 74573 717 544 267 (200) 910 365 057 911 995 291 1 
(200) 461 341 535 (200) 219 524 (200) 767 625 973 558 108 690 
821 735 556 547 783 706 008 880 590 (200). 75927 164 964 (300) 
428 347 (250) 001 537 055 353 725 622 344 326 (250) 392 526 423 
997 Er 119 883 502 064. 76766 351 488 833 940 867 547 590 
559 855 783 083 885 069 101 805 542. 77783 158 145 (250) 3% 
401 565 735 630 (200) 349 813 055 546 142 856 (200) 009 139 (500) 
980 (200) 973 580 717 764 423 642 (250). 78158 555 426 215 921 
(200) 417 517 724 988 9 7 (200) 056 064 011 693 (300) 703 (200) 
841 071 611. 79257 870 703 816 841 050 122 (250) 199 029 524 
243 (250) 404 197 369 631 482 88 1 85 079 736 459 352. 

0249 520 (250) 783 5 (200) 079 339 915 919 
816 072 (300) 388 521 602. 710 762 575 940 (200) 601 670 > 
656 428 631 991 882 753 (200) 819 794 783 862 (250 6 


611 678 7 290 (200 063 301 
e a 990 600 5 a klei 2 ge BET wi | 


352 734 


2 900 
219 650 155 074 88027 927 650 (3 00) 932 155 906 175 313 
380 (250) 261 397 553 493 (300) 612 231 495 eo 10) 505 879 er 
183 657 (1000) 309 7% 668 742 (200) 89961 504 (250) 002 07 

851 506 052 239 543 (500) 507 698 058 214 618 763 674 818 217 


90620 468 772 7 an 908 256 973 (200) 195 120 620 812 
415 525 988 (200) 68 963 503 (500) 213 747 741 096 (300) 
383 706 735 978 758 696. 6110 016 (200) 128 022 644 (250) 955 
847 718 946 878 935 506 670 353 (200) 92176 749 880 247 600 
725 003 618 917 085 430 463 9 155 1 15 1 (300) 180 674 (300) 
229 175 531 974 (250) 822 (500) 8 4 (200). 93639 055 655 
811 040 808 709 en 475 544 (200) 977. 428 773 521 086 801 717 
659 373 180 (200) 290 (200) 765 013 324 317. 94748 238 336 540 
(800) 541 087 856 (200) 790 185 156 454 722 151 wi 837 827, 
95509 746 357 849 417 367 571 460 266 943 707 334 175 5 
128 721 107 586 (300) 351 (200) 399. 96386 878 354 837 
987 988 632 241 535 427 079 104 456 156 (250) 511. 
177 132 792 355 779 626 (1000) 334 (250) 391 602 (500) 206 714 
618 (250). 98268 684 498 718 259 578 968 457 354 915 (1000) 249 
736 188 (250) 154 830 284 321 133 760 612 (200) 211 a 826 379 
1255 an u 421. 99172 383 482 740 389 757 457 939 535 733 
ERTL BETT EL ENTER eee 


Wetterbericht vom 6. Februar, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 a | emp 
Ort. Ina: GReeresnin. Wind. | Wetter Ce. 
| reduz. in mm. Grad 
Mullagbmors 751 9) 8 bededt 8 
Aberdeen f 763 S 8 bedeckt 6 
9 | —— 1 wollenloß - 
en 
nie 5 779 NO 2 bedeckt —6 
5 | SW Adedeckt —12 
eräburg . 
oufan . O Ibedegt — 
255 Uvcenſt 1 7 bedeckt 10 
de RR abet | 8 
Sylt 4 Z wolkenlos 0 
7 — 774 2 Dunſt 1 0 
4 5 5 
Neufahrwa — 
5 en 771 Abedeckt 2 
Baris. — . 
Münſter 770 3 heiter 1 
Karlsruhe 763 1 wolkenlos ) 0 
Wiesba 760 1J wolkenlos ) 0 
München 768 1 Nebel 1 
Chemnitz 771 1 Schnee 6 0 
Berlin 771 Abedeckt 5 0 
Wien 768 bedeckt 2 
BreBlau . . 770 Abedeckt Br 
Je DAW | — 
REN — 
Titel RR 767 wolkenlos 4 


N 2 | Sans 


) Reif 
egen. 


) Nachts Schnee. 
) Nachmittags R 
nbſtarte: 

5 — 


Br - 

ſtarker Br; 
. 

| 


1. 

Europa üblich vieſer Be Südeur 
ft bie Nchtun tung von nach AU 
8 wee da e ee R FR 

erwähnte barometri aximum i nordoftwärts 7 
E ic lden, fo daß jest über Dänema Zum imo Finnland 
ftdruck 775 mm überſchritten I der den britiſchen Inſelnn 
berrſcht lebhafte, ſtellenweiſe ſtürmiſche füdliche Luftbewegung, wahrend 
über Zentral-Europa 7 2 — nördliche bis öſtliche Winde vorherrſchend 
geworden ſind. Bei ſinkender Temperatur 8 das Wetter über D Br 
Europa im Weiten vorwiegend heiter, im Oſten trübe, ohne erhebliche 
Niederſchläge. eutihe Seewarte. DB 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen * 7 
im Februar. 


a t um e Win d 1 
Te . Is N n *. * 
Stunde 8 m Seeböhe act 
6. Nachm. 2 N mäßig bedeckt — 0.3 
6 Abnds. 10 1032 | N mäßig, bedeckt — 10 
7. Morgs. € 763,2 RD nag bedeckt — 2 / 
Am 6. Wärme- + . 


Wärme⸗Minimum: + 101 ⸗ 
* — der Warthe. 


Poſen, e Morgens 2,26 Meter. 
ofen m. en 22 24 4 
. * 7 5 Morgens 2,28 ” 


Die tel i Börfenberichte find uns a. 
Schluffe des Shares aich zugegangen. 9 sm 1 


Narktpreiſe in Breslau am 6. 6. Yebruar. 


Feſtſetzungen 
der ftädtiſchen Markt- 


Fehtieng. d. > * N Ee am 
Kommiſſtox. 


Rübſen, Winterfrucht 
Se Sommerfrucht 
otter 


Schlaglein 
anfſaat iR 18 75 SA 7 ‘ 
eee ö Sg ig 3.00—3.50—3 
10088. 6 pro ee 
. 20 3,10 M. Strob, ver Scho A a 60 


Kor 2 6 —2 00 Mark. 


6. Februar, 9% ee 

2 une aus e Hand mäßig vie e 

5 16 1 an 520 Bien ut verfäuflich, per 100 Milo f 
16.30— 19,80 5 558 1 15. 9 


487 in ruhiger Haltun 
3.40 Mark, = Bi, ar 


1 1 b 0 5 Kilog rs 
den geſu per N 3,00 

bis 12001505 Mat — Delſgaten gut 3 Schlag⸗ 
lein in ruhiger Haltung. chlaglein⸗Saat per 1 
Kilogramm 18.00 —20, 0023.50 ark. — Winterraps per 100 
8 36955, — 5 Mark. — Winterrübſen 29.50 

25—30,7 5 Mark. — Sommerrübſen 27.50—28,50—29, 

M. — i 19.50—22,00 24,00 M. 

ruhig, 50 Kilogr. 7,007.30 Ben fremde 6, 
Veinfugen 1 ge efragt, ver 50 Kilo 90—8,30 
fremder 7.90 lee ſamen . Umſatz, 
ber 59 Kilo 5 5775 82 Mark, weißer unverän 
50 Mllogr. 5770-8286 my bo — — i 8 8 


e r e 5—85 Mark. — 
wediſcher ee en x rer: 1 
9 preishaltend, per 50 ni 29—32—35 M. 2 


Stettin, 


6. Februar. [An d 
＋ 2 Gr. N. [An der Börſe.] Werter: Trübe. 


Barometer 28,6. Nachts leichter Schneefall. Morgens? 


0 Gr. R. 
1 9 dert, 1 loko gelber 160— 
N. id J. einge 1a Me., ver Kt 
a 


1805 — 190,5—190 Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 1 2 
Ser ba Si. be, 


tember⸗Oktober 192,5—193 per November — 
Roggen matt, en Bug en 1 0 10.15 5 N. N 
eringer 110—118 Mark. ar⸗März 132 M. Br., per Abr. 
ai 134—134,5 M. . ber Sat pan 135,5—136 bez., 
Juli 1375-189 ba a 1395 M. Br. u. 
2 toben 142 Mark Gd. — Gerſte obme, Sanbel, 
Pommerſche 11 


100-106 Mark, feine Qualität 126—146 Mart. hne 
Handel, ver 1000 Kilo lolo vommerſcher 100-118 N. — Dae oime 
rübfen pr. N höher, pr. Herbſt niedriger, ver 1000 Kilt 
Sage per April-Mai 305 M. Gd., per September » Dftober 280 M 
r., per Babe ee, Mark. — Winterrapz per 1000 


Kilogramm — Kab! flau, per 100 Kilo Info 

bei 1 Rffges 78 M. Br. per Februar 727 N. 
Mai 80.25—77.50 

— 5 1 etwas matter, 1 


50 M 

April Mai 05. 8 b 1, 

M. Br. u. Gd., per . 
Salt: agu 53,9 

2255 5915 ver ee 928 M. 

8. wan Spreiſe: 

Naben — N Rub piritus 50 

it, f. 55 bunt. , —— TR r 


1 8 1 ne 
FE 
Bſtſee⸗ Ztg. 


Fonds und Aten ddr. 


ee 56,169.00 bz Newport. St.⸗Anl. 6 19810 10 56 
100 Fr. 8 T 48105 b je Finland. Loose — 48, 20 b. 
u 1 Er 5 a 1 > alienijhe 3 iente 5 5 | 87,50 eb 

ee HR ei. daten | 0235 8 

ſch. 100 R. 8 T 201,25 ba > u, a 2 5 I 
Geld — er⸗Rente 66, 3 

Sessions pt. . | 10.250 SL. 185414 113.00 bj 
D ⸗Francs⸗Stück 16,22 bz do. Kreditl. 1858 — 320,00 bz 
Dela a et | | do. oft. 180015 129,0 b 

perials pr. St. | = 3 
g ant Stadt Ant 6 | 88,30 bz 
| 7 e en 5 6 do. feine 16 | 8875 @ 
2 170 poln. Pfandbriefe 5 | 62,50 bz 
Be Sur 58 „ . do. Suat 4 | 54.90 bi 
u * Rum. mitiel U. tl. S 10280 5 
. N IM . 99055 « 
Bonds tn: ann Ruff. Engl. Anl. 1822/0 82.9) 
se: en "ir do. tlene 84.10 65 
0. O. Lleinelo 1 * 
„ t 105 Mi 0 bo. def Aal a | 6175 % 
8 2 einelö | 85,75 bz 
22 ee 101.09 8 do. do. 18725 | 8470 b5 
. 3 20.00 bi — FR | 1870 90,60 6 
Stadt⸗Oblig. 4) 10100 I n 295 9% 4 
— Do: 3 9000 G do. Ortel al. 16 5665 bp 
bo. do. do. do. 50 60 56.70 
Pfandbriefe 5 108.75 6 do.’ 56,50 bz 
Berl 44110425 3 do. Pols. S 4 83,00 bz 
55 i [16 e us mn 

3 7 * 0 0 5 135, 3 

Sar ice dee 10125 Di | do Hoden red 5 | 81,80 d. 

e * 3 90 % Se . SA | 740 80 

0. Mr Ft a 19 f 1220 6 
ö 7 rk. An r.] 12, 
Be 920 B. f do. Koofe vollg. fr. 43.50 8 
00 I doc hem Fraun 9300 
N N O. Gold- Anl. 
en 4 — . bo. Jae 5 > 23150 eb 
0 
ee h yo 
altland. 0 RN 
5 Lene 41 10 93,00 G PER: 
2 pypotheken⸗Certiſikate. 
Bei. rene a 10209 558 Sec Barde 11, 10290 HB 
do. Reubie U [100,70 , je: N. din 9450 98 
do. II. 4410130 G . do, 50 b. 
1 97 8. 8559410210 © 
9 0 „ 

Aren Neumärt. 11 2 8 Krupp. Obl. xy. 1105 110.30 & 
erſche 410080 0 [Nord. Grund. . |5 1100,40 G 

che 4100 80 & donn. 20% 107.60 G 
— ee 150 ILu.IV.2.11015 1105,00 & 

„ Seil. |2 100.90 55 III. V. u. VI. 10005 101,50 G 

e e. R 1000 8 

er. — 5 1870 7 101,75 8 Br. B. Kr. B. unkb. 

Ber de 1880 |4 101,10 @ Hunt. rz. 1105 1111,60 G 

Een a 81 40 G — rz. 11544 109,00 G 
5 25005 TB 110 1130 550 
. 7 — W. C. Pf. unk rz. 5 bz 
5 10 „„ eee 
Bad. 5 rz. 
— l — 231.50 b oo. 1880, 81 Kl. 100 4 99.80 0 
Bausch 20 lr 990 b BoD. 10% 40% 2 50 
1 — 99, 0. x N 
Ban. 13134126775 % % | do. VII 2. 1004/10100 636 
St.⸗Pr. Anl. 3128,50 G do. VIII. rz. 1004 97.00 53 
Disch. G. Pede 1117,70 8 P. -F. A. G. Cert. 4100.55 DE 
do. do. 8 80% rs R Schl Bobtr. Pi i 
5 Loot 3} 18000 8 — — ” 40 98.40 G 
Mein. 7 Fl. 5 5 118 90 90 Fit Harper. „K. G. iR 10300 88 > 
r.⸗Pfdbr. 5 0. 0 | i 
Demo. 3 1104 | 98,50 50 


. Nealiſationsangebot an den Markt, welcher für Sichten Iegtjähriger 
- Kampagne 2 M 
billiger ſtellte. 


. K e. 
Berlin, 6. Februar. Wind: NW. Wetter: 
Die auswärtigen Berichte verliehen dem heutige u Vertebr 


für faſt a Artikel recht feſte Tendenz; nur Rüböl batte See ruhi⸗ 


worauf wir weiter unten zurückkommen. 

eizen feſt. Von Terminen waren wieder mannigfach 

Paget rn PF 
r nahm; aber recht knapp, und de 

kalte na der Umſatz nicht lebhaft, odwohl Kurſe etwa 14 Mark 


Noto N og en, mäßig augeführt, hatte nur ſchwachen b 
bei unveränderten Preiſen blieb deshalb der Handel beſchränkt. 
Termine entwickelte die Platzſpekulation gute Kaufluſt, welche zu de 

fterer een A Ne als zur Abwechſelung wieder einmal ſehr 
Prämienſchlüſſe gemacht wurden. Auch der Schluß blieb feſt. 
Loko⸗Hafer ſchwach preishaltend. Termine theilweise etwas billiger. 


geren Verla 


. Rongenmehl unverändert. Mais in effektiver Waare feit. Ter⸗ 


Für Rüböl wurden zwar geſtern von Paris höhere Kurſe gemel⸗ 
det, aber nach offiziellem Schluß brachten Privatnachrichten weſentlich 
niedrigere Notirungen. In Folge deſſen trat hier heute umfangreiches 
ark niedriger ſchloß, während Herbſt ſich etwa 1 Mark 


Petroleum behauptet. Spiritus erfreute ſich ziemlich reger 


5 Noch rage und durchgängiger Beſſerung. aber der Handel blieb wegen 
. rr Bann ohne 1 igleit, 


eizen 1000 Kilogramm loko 120200 Marl 


Berlin, 6. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in abgeſchwächter 
8 und mit theilweiſe niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Ge⸗ 
biet. In dieſer Beziehung waren die ſchwächeren Notirungen der 
fremden Börſenplätze von maßgebendem Einfluß. Weiterhin befeftigte 
Ah dann die Meldung in Folge von Deckungskäufen und ſpäteren 
ehen Wiener Meldungen; aber in der zweiten Hälfte der Börſenzeit 
trat aufs Nuue eine Abſchwächung der Tendenz ein. Recht feſt lagen 
einige inländiſche Eiſenbahnen, namentlich waren Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn und Marienburg⸗Mlawka zu höherer Notiz recht belebt. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Wechſel⸗Kurſe. 


Auslandiſche Fonds. 


Oldenb Ded 40 Tilx 2.3 14050 bz I do. 
. lkl—— nee 


Der Kapitalsmarkt bewahrte un. 50 5 für heimiſche folide | 


3 


r A REIF ern 


nach Qualität, 
bei Jain a su 

„ * uguſt 5 9 
Oktober — bez 


100 Ki 


111 180% — per April⸗Mai 183 75—185 
bez. 80 NEE 


per 


Ro n per 1000 Kilogramm loko 115 —136 nach Qualität, in⸗ 
länd. Hane en 5 125—132, feiner 134—135 defekter — 
ab B. bez. per dieſen per Februar⸗März 135,5 —136 bez. 
wi April⸗Mai 137, 1188,15 bejaht, er Mai- duni 138.75 — 139,25 
bezahlt, per Juni ⸗Jul bezablt. — Gekündigt — Er. 

Kündigungspreis — M. 1000 0 Kllog 

Gerſte per 1000 5 — große und kleine 110—200 nach 
Qualität. 

Hafer per 1000 be kt loko 115 —150 nach Qualität, 
dieſen Monat —.— r April⸗Mai 122 bez, per Mai⸗Juni 193 
nom. Gekündigt — G Künd. — M. per 1000 Kilogr. 

Mais loko 138—145 nach Qualität, per dieſen Monat — M 
Donaumais —,.— M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
M. ver 1000 Kilogr. 

Erbſen Kochwaare 150-220, Futterwaare 135—148 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen ng ver Februar⸗März, per März - April 
19.90 bez., per April: Mai 19,90 bez. — Gefü 500 
„50 25,00, Nr. . 
350 . — . Nr. 4 21.50. 20,50. Nr. G u.! 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich im 
e en gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern 
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lichen feſt bei 
went regſamem Verkehr. 
x Miwwaldiskont wurde mit 2} pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 
barden waren wie erſtere matter, aber ruhig. 

Von den fremden Fonds ſind Ruffiſche Werthe als etwas beſſer, 


auch Ungariſche Goldrente als feſt zu nennen. 
100 Frau 
1 Ma 


1 


Druck u und Nerlaa von W. Decker & Comp. (Emil Röſtel) ı 


ah eee bez., Seer 


88 
0 


en Monat — 
ai 80 nn 


be ver Fehr. M 
Saugen 5 


Juni Juli — per Ae ie 


Sent, tober 
geſtern 95555 2643 


Petroleum, vaffiirtes Si bite) Ctr. mit Faß i 
3 1 25 AT- 24 pgable = Ti 
per At: — per z⸗Apri 
per Sept.⸗Okt. 25,2 bez. — Gekündigt — Centner a 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent 10,000 Liter 
lolo 5 Faß 50,9 bezahlt, loko mit Faß — 15053 per di 
u. per Febr.⸗ ärz 51,1—51,4 bez., . Bei 2,5—52,8 

52,8—53 bez., per Juni⸗Juli 58,7—53,9 bez., 
Augu ee bez, per „Auguf- September 54 9—56,1 
Sept.⸗Okt, 54— gg — Gekündigt 20,000 Liter. 
Bromberg, 6. februar. [Bericht der delsk 90 

Weizen unverändert, hochbunt und glaſig feiner 175 175 — 180 
hellbunt gute mittlere E l Mark abfallende 
mit Auswuchs 110—135 M. gen ruhig, loko mländiſcher 
feiner 121 — 122 Mark, 3 Dual 118 — 120 Reif, abf 
190130 1 5 e 15615 M. 

— große und kleine * e —115 
95 — 100 Mart. — Hafer EM. Erbſen, Kochwaart 
100-160 bie 8 145125 N. . Marg, Naben m 

ohne Handel — Spiritus pro 100 Biter A 100 Proben 47,75 
5 48.25 Mark. — A 200,90 Mark 


\ 
S 


8 
J ERS, 
are 5 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht teft und ruhig; 
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feft und vereinzelt lebhaft. 

Bankaktien waren meiſt wenig verändert zu rubig; Diskont“ 
Kommandit⸗Antheile, Deutſche, Bank ꝛc. ſchwä 

Induſtriepapiere feſt und ziemlich era Worlameiite ruhiger; 
Laurahütte feſter, Dortmunder Union ſchwächer. 

Von inländiſchen Bahnen waren ſchleſiſche Bahnen und Mecklen⸗ 
busgiiche Anfangs ſchwächer, ſpäter befeftigt. Oeſterreichiſche Bahnen 
matter. 


80 Mark. 1 Gulden ya 50 = 920 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden hof. Währung = 170 Mark. 
ark Banco — 1.50 Mark 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 
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